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IGK-Präsident Peter Winiker
Stadtentwicklung nicht nur durch die grüne Brille

Dominique Spirgi

«Für mich gibt es kein stichhaltiges Argument, das für eine Sperrung der Mitt­
leren Brücke sprechen würde!» Beim Thema Autoverkehr und Parkraumbewirt­
schaftung ist Peter Winiker, Präsident der Interessengemeinschaft Kleinbasel 
(IGK), ganz und gar Lobbyist für das Gewerbe und den Detailhandel. «Wir im 
Kleinbasel sind auf diese Verbindung ins Grossbasel angewiesen», sagt er. Für 
Schlagzeilen sorgte Winiker, als er sich wegen dieses Teilprojekts des kanto­
nalen Verkehrskonzepts aus dem kantonalen Mitwirkungsprojekt Tnnenstadt - 
Qualität im Zentrum) verabschiedete. «Ich lasse mich nicht für etwas, das mir 
widerstrebt, vor den Karren spannen.»

Der 43-jährige Detailhändler und Gewerbetreibende ist Inhaber eines Ein­
richtungsgeschäfts an der Clarastrasse. Zur Stadtentwicklungspolitik hat er ein 
ambivalentes Verhältnis: «Es ist nicht alles schlecht, was getan wird, aber sie 
enthält viele Utopien. Es wäre gut, wenn die Verantwortlichen die rosarote 
oder besser grüne Brille mal abnehmen würden.» Was mit der grünen Brille ge­
meint ist, dürfte klar sein. Mit den rosaroten Gläsern spielt er unter anderem 
auf das Erlenmattquartier an: «Die Idee, gut verdienende Familien auf ein 
Gebiet zu locken, das von der Autobahn, Eisenbahn und Drogenhandel um­
geben ist, hat für mich etwas Traumtänzerisches.» An vielen Orten fehlt für ihn 
die Gesamtsicht, man konzentriere sich auf Einzelprojekte, ohne die Um­
gebung mit einzubeziehen.

Peter Winikers Credo ist, dass man der Stadt und der Bevölkerung auch 
Raum lassen müsse, sich von sich aus zu entwickeln und nicht ganz perfekt zu 
sein. Sein Geschäft liegt zum Beispiel wie eine Art Puffer zwischen dem Strip­
lokal Red Rose und dem Claraposten, was für Winiker aber keinerlei Problem 
darstellt: «Die Clarastrasse wird in der Öffentlichkeit schlechter dargestellt, als 
sie ist.» Allerdings hat auch er etwas Mühe mit dem Obermass an Billigkleider­
geschäften in der Strasse. Aber für viele Detaillisten seien diese Ladenlokale 
halt zu gross und die Mieten zu hoch. Da sei die Situation in der Feldberg- und 
Klybeckstrasse schon besser. Und Winiker freut sich darüber, dass junge Krea­
tivwirtschaftler diese Strassen mit neuen Geschäften beleben.

Der IGK-Präsident liebt das Kleinbasel und er ist überzeugt davon, dass 
sich dieser Teil der Stadt wirtschaftlich, sozial und kulturell weiterhin gut ent­
wickelt. «Vielleicht haben wir da und dort noch ein Imageproblem, aber vor 
dem Grossbasel brauchen wir uns sicher nicht zu verstecken», sagt Winiker.
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